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I. Beiträge anläßlich der 
50. Wiederkehr des Todestages 

von Sigmund Freud 





Freuds Metaphern für die Seele 

Stephen M. Parrish, Samuel A. Guttman 

„Im Mittelpunkt einer psychologischen Er-
klärung für Freuds Genie wird, glaube ich, 
seine Sprache stehen müssen." 
K. R. Eissler, Talent and Genius (1971, 
S. 277.) 

Kurz nachdem Freud die Revision der mittleren Kapitel der Traumdeu-
tung abgeschlossen hatte (das Buch war bereits im Druck), erklärte er in 
einem Brief an Wilhelm Fließ die Metapher, auf der er die Einleitungska-
pitel seines Werkes aufgebaut hatte. „Nun ist das Ganze so auf eine 
Spaziergangsphantasie angelegt. Anfangs der dunkle Wald der Autoren 
(die die Bäume nicht sehen), aussichtlos, irrwegreich. Dann ein verdeck-
ter Hohlweg, durch den ich den Leser führe — mein Traummuster mit 
seinen Sonderbarkeiten, Details, Indiskretionen, schlechten Witzen, -
und dann plötzlich die Höhe und die Aussicht und die Anfrage: Bitte, 
wohin wünschen Sie zu gehen?"1 Der dunkle Wald, in welchem unbe-
darfte Experten keine einzelnen Bäume ausfindig machen können, ist der 
Stoff von Kapitel I, in dem die wissenschaftliche Literatur über Träume 
zusammengefaßt wird, die Freud zur Verfügung stand. Der verdeckte 
Hohlweg ist Freuds komplexe Analyse des Irma-Traums, und bei den 
schlechten Witzen dachte Freud zweifellos an Dinge wie die aufeinander-
folgenden Rechtfertigungen, die der Mann vorbrachte, den man beschul-
digte, einen geliehenen Kessel beschädigt zu haben: erstens habe er ihn 

1 Sigmund Freud, Aus den Anfängen der Psychoanalyse. Briefe an Wilhelm Fliess. . . . 
London 1950; S. 309; Frankfurt a.M. 1962, S.249-250. Alle übrigen Freudzitate sind 
nach den Gesammelten Werken wiedergegeben. 
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unversehrt zurückgebracht; zweitens sei der Kessel schon durchlöchert 
gewesen, als er ihn entlieh; drittens habe er ihn überhaupt nie entliehen. 
Die Höhe wird zu Beginn von Kapitel III (G. W. 2/3, S. 127) - „Der 
Traum ist eine Wunscherfüllung" - erreicht, wo Freud, zur „Klarheit 
einer plötzlichen Erkenntnis" gelangt, den Leser einlädt, mit ihm „einen 
Moment lang [zu] verweilen" und zu überlegen, wohin man sich wenden 
soll: die Wege teilen sich, und nach verschiedenen Richtungen öffnet sich 
die reichste Aussicht. Nach einem Abschnitt, in dem Verwirrung und 
Zögern aufzukommen scheinen, schlägt Freud vor, daß wir „einen einzi-
gen Weg weiter . . . verfolgen", und diesen geht er dann über mehr als 
zwei Kapitel hinweg bis zu seinem Ende. Zu Beginn von Kapitel V 
werden wir aufgefordert, zurückzukehren und „einen neuen Ausgangs-
punkt für unsere Streifungen durch die Probleme des Traumes [zu] wäh-
len" (G. W. 2/3, S. 169). 

Nun ist ein imaginärer Spaziergang natürlich eine gängige Metapher für 
die Lebensreise, und der „dunkle Wald" entspricht, so könnten wir 
vermuten, der silva oscura, in der sich Dante auf der Mitte seines Weges 
wiederfindet. Wir können nicht wissen, ob Freud diesen Archetypus im 
Sinn hatte, als er seinen metaphorischen Spaziergang entwickelte. Shen-
gold (1966) spekuliert anregend über diesen und andere mögliche Arche-
typen. Auf jeden Fall ist Freuds Vergleich zwischen der Erkundung der 
Ursprünge von Träumen und der Erkundung einer Landschaft derart 
landläufig, daß er vielleicht einen relativ wenig erhellenden Eindruck 
macht — selbst wenn wir völlig Hyman (1971, S. 333) folgen, der uns 
davon überzeugen möchte, daß diese Landschaft den Körper von Freuds 
Mutter darstellt. Doch die Analogie erfüllt vielleicht zwei Zwecke, die 
beide für unsere eigene Untersuchung von Bedeutung sind. Erstens bietet 
sie ein, wenn auch einfaches Beispiel für die Art und Weise, in der 
Metaphern funktionieren, und zweitens kann sie zu einigen verwandten 
Metaphern führen, die in Freuds Schriften ein charakteristisches Gepräge 
annehmen und einiges von der zugrundeliegenden Form seines Denkens 
erkennen lassen. 

Was die erste dieser zwei Funktionen angeht, so ist die Rolle der 
Metapher im Denken eine Sache, die jeder Analytiker zu berücksichtigen 
gewohnt ist. Nicht nur, daß ein Patient in charakteristischer Weise bildli-
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che Sprache verwendet, um Einstellungen und Reaktionen auszudrücken 
und sie so zu verdeutlichen — oder vielleicht zu verschleiern —, auch 
wenn das wichtig ist. Es ist auch nicht einfach so, daß die Metapher 
Begriffe auf eine lebendige Weise unvergeßlich machen kann, die, wenn 
man sie abstrakt formuliert, trocken und entlegen scheinen (um die Kraft 
der Metapher zu demonstrieren, führen Lehrer manchmal als Illustration 
von „nuklearem Gleichgewicht" das Bild von zwei Männern an, die bis zu 
den Knien in einer Grube mit Benzin stehen und von denen der eine über 
drei Streichhölzer verfügt und der andere über sieben, woraufhin der erste 
verlangt, mit dem zweiten gleichzuziehen). Vielmehr ist Metapher das 
einzige Mittel, das wir haben, um Informationen über abstrakte Vorstel-
lungen auszutauschen. Es ist ziemlich leicht, sich einen privaten Begriff 
von „Wahrheit" oder „Ehre" oder „Treue" zu machen - oder eine private 
Vorstellung von den Zügen des menschlichen Geistes. Doch diese priva-
ten Begriffe anderen verständlich zu machen bedeutet, sie mit den Begrif-
fen zu vergleichen, die sich ein anderer Mensch gebildet hat, und um dies 
zu tun, ist es notwendig, auf den Bereich zurückzugreifen, in dem 
Abstraktionen konkret werden, das heißt, auf den Bereich physischer 
Erfahrung, dem das eine Glied eines metaphorischen Vergleichs gewöhn-
lich entlehnt ist. Definiert man eine Abstraktion durch eine andere, ohne 
sich in die physische Welt zu begeben, so kann das zu einer tadellos 
symmetrischen Struktur von Beziehungen führen: Wahrheit beispiels-
weise läßt sich durch die Begriffe Treue und Ehre definieren, Treue durch 
Ehre und Wahrheit, Ehre durch Wahrheit und Treue oder etwas Ähnli-
ches. Doch die Struktur schwebt (metaphorisch) gerade so hoch über dem 
Boden, daß man mit der Hand unter ihr hindurchfahren kann: nirgends 
berührt sie die wirkliche Welt, die der einzige Ort ist, an dem sich der 
Begriff, den der eine Mensch von einer Abstraktion hat, dem eines ande-
ren Menschen entgegensetzen läßt. 

Während es vielleicht allgemein anerkannt ist, daß Verständigung über 
Abstraktionen die Verwendung von Metaphern erfordert, ist es vielleicht 
nicht so selbstverständlich, daß die Metapher für das Denken über die 
Abstraktionen grundlegend ist. Menschen, die berufsmäßig Metaphern 
verwenden, also die Dichter, haben diese Wahrheit anscheinend manch-
mal besser verstanden als die Sozialwissenschaftler, oder zumindest haben 
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sie ihr Verständnis überzeugender artikuliert. Da sie glauben, daß Sprache 
dem Denken vorausgeht, daß die Sprache tatsächlich das Denken formt 
und nicht umgekehrt, haben sie das Gefühl, daß man Vorstellungen von 
Liebe und Haß in metaphorische Beziehung zu konkreten Dingen brin-
gen muß, wenn man sie mitteilen will. Als der amerikanische Dichter 
Robert Frost in Versen darüber spekulierte, wie die Welt enden würde, ob 
in Feuer oder Eis, gab er einen metaphorischen Kommentar zur zerstöre-
rischen Gewalt der Leidenschaft. Freud selbst erkannte früh, daß der 
Mechanismus der Dichtung derselbe sei wie derjenige hysterischer Phan-
tasien (S. E. 1, S. 256), und er sollte bald darauf diese Phantasien mit 
Träumen in Verbindung bringen. Robert Frosts mahnende Erklärung, 
daß bildliche Sprache nicht bloß ornamentalen, sondern funktionalen 
Charakter habe, berührt den Kern der Sache: „Die Metapher, deren 
Handhabung uns am besten in der Dichtung gelehrt wird - das ist alles, 
was das Denken ausmacht."2 Frost dachte an mehr als philosophisches 
Denken. Er wußte, daß das fortgeschrittenste Denken über Physik in 
Sphären der Naturwissenschaft, die der Erfahrung entzogen sind, von 
Metaphern abhängt. Die Wellentheorie des Lichtes ist ebenso wie die 
Vorstellung, daß der Raum gekrümmt ist, ein metaphorisches Konstrukt; 
Gleiches gilt für die bescheidene, aber interessante Familie der Quarks. 
Patrick Mahony (1982, S. 138), einer der verständnisvollsten Kommen-
tatoren Freuds, formulierte es kurz und bündig: „Alle Wissenschaft ist die 
systematische Anwendung von Metaphern." Freud selbst sagte anschei-
nend etwas ganz Ahnliches, als er in einem Brief an Einstein etwas 
gewunden eine Gleichwertigkeit von Metapher und Mythos behauptete: 
„Vielleicht haben Sie den Eindruck, unsere Theorien seien eine Art von 
Mythologie. . . . Aber läuft nicht jede Naturwissenschaft auf eine solche 
Art von Mythologie hinaus? Geht es Ihnen heute in der Physik anders?" 
(G. W. 16, S. 22), 

Freuds frühe Ausbildung als Biologe hatte ihn natürlich in die allge-
mein in der Biologie gebräuchlichen Metaphern eingeführt, und sie half 
ihm, deren grundlegende Bedeutung für solche Dinge wie die Beschrei-

2 Frost macht seine Bemerkung in einer Ansprache, die er 1930 am Amherst College hielt; 
"Education by Poetry: A Meditative Monologue." 
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bung der Psyche oder des Bewußtseins oder verschiedener Elemente des 
Unbewußten zu verstehen. Er bestand beharrlich auf der Vergeblichkeit 
des Versuchs, Teile des Gehirns mit psychischen Aktivitäten zu verknüp-
fen. „Wir wissen", schrieb er 1915 (G. W. 10, S. 273), „daß solche 
Beziehungen [des seelischen Apparates zur Anatomie] im Gröbsten exi-
stieren." Doch er bestritt im Anschluß daran, daß sie sich verfolgen 
ließen. 

. . . alle Versuche, . . . eine Lokalisation der seelischen Vorgänge zu erraten, alle Bemü-
hungen, die Vorstellungen in Nervenzellen aufgespeichert zu denken und die Erregungen 
auf Nervenfasern wandern zu lassen, sind gründlich gescheitert. Dasselbe Schicksal würde 
einer Lehre bevorstehen, die etwa den anatomischen Ort des Systems Bw, der bewußten 
Seelentätigkeit, in der Hirnrinde erkennen und die unbewußten Vorgänge in die subkortika-
len Hirnpartien versetzen wollte. Es klafft hier eine Lücke, deren Ausfüllung derzeit nicht 
möglich ist, auch nicht zu den Aufgaben der Psychologie gehört. Unsere psychische Topik 
hat vorläufig nichts mit der Anatomie zu tun; sie bezieht sich auf Regionen des seelischen 
Apparats, wo immer sie im Körper gelegen sein mögen, und nicht auf anatomische Ortlich-
keiten. 

Aus dieser entschiedenen und nachdrücklichen Aussage geht deutlich 
hervor, daß Freud, wenn er von dem seelischen Apparat in Termini einer 
Topographie redet, bildlich spricht und nicht buchstäblich; diese Äuße-
rung stellt auch eine kraftvolle Bestätigung für Metaphern dar. 

Wenn es weiterer Beweise dafür bedürfte, welches Verständnis Freud 
für die Bedeutsamkeit hatte, die die Metapher für ein Nachdenken über 
den Geist besitzt, so könnten wir sie in seiner Erörterung der „Symbolik 
im Traum" (X. Vorlesung der Vorlesungen zur Einführung in die Psycho-
analyse, G. W. 11, 150—172) finden. In Träumen ist das „Denken" 
natürlich unbewußt, aber die Parallele zu bewußtem Denken sollte klar 
sein. Wie in bewußtem Denken die Metapher dazu dient, die Kluft 
zwischen privaten, abstrakten Vorstellungen und mitteilbaren, konkreten 
Projektionen dieser Vorstellungen zu überbrücken, so dienen in Träumen 
Symbole dazu, die Projektion einer privaten, abstrakten Vorstellung mit 
der zugrundeliegenden Vorstellung, also den manifesten mit dem latenten 
Trauminhalt zu verknüpfen. Der einzige Unterschied besteht darin, daß 
der Traum die Richtung umkehrt, in der die Repräsentation (metapho-
risch) verläuft. Der Denkende geht von der Abstraktion aus; wer einen 
Traum deutet, geht von der symbolischen Repräsentation aus. 
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